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Rezeption in Europa o1bt, 7 schreıiben. Möhring erwähnt 1n diesem Zusammenhang arabısche,
syrische, armeniısche, koptische und äthiopische Werke Seine Aufzählung 1Sst nıcht vollständig.
So tehlt die georgische Rezeption der Weıissagung des Pseudo-Methodios.

Dıi1e 1er besprochene Arbeit 1st insgesamt sehr lesenswert, da S1E den Versuch macht, (semeıln-
samkeıten und Verbindungen zwiıischen der orıentalischen un! der westeuropäischen Kultur autf-
zuzeıgen. Die Tatsache, da{fß die Teıle, die die chrıistlich-orientalische Lıiteratur betreffen, abgesehen
VO der ursprünglichen Weiıssagung des Pseudo-Methodios, recht ausgetallen sınd, sollte
dıe Forschung hierzu ANSPOTNECN,
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Mıt dem Ausbruch der zweıten Intifada wurde die Autmerksamkeit der Weltbevölkerung wıeder
aut den Konflikt zwiıischen Palästinensern und Israelıs gelenkt. Und obwohl auch christliche
Sıedlungen 1n Palästina VO den kriegerischen Auseinandersetzungen schwer betrotfen M, 1St
die kleine Mınderheit 1n Palästina W1€ uch 1n Israel kaum ZUE Kenntniıs aC  n worden.
uch WECIN1N och höhere Prozentzahlen 1n otfiziellen Dokumenten angegeben werden, dürften
die Christen heute kaum mehr als WEe1 Prozent der Bevölkerung 1n beiden Gebieten ausmachen.
Diese kleine Mıinderheit repräsentiert die Kırche 1n dem Land, 1n dem das Christentum seınen
Ursprung hat. Bücher, W1e€e das 1er vorzustellende, stellen die vielfältige und durchaus komplizierte
Geschichte der palästinensischen Christen 1n der HEL eıt VOTr un tragen YAEl be1i,; die
Unkenntnis über diesen Teıl des Christentum abzubauen. In diesem Werk sınd sıeben Beıträge
veröttentlicht worden, die wichtige Phasen der Geschichte des palästinensischen Christentums 1m

un: Jahrhundert behandeln. Anthony O’Mahony bjetet 1n seiınem Beıtrag »Palestinian
Christians: Religion, Politics an 5ocıety, 0-1948« 9-55) nıcht 1Ur eıne Darstellung der
geschichtlichen Ereignisse dieser Zeıt bıs A Gründung des israelischen Staates, sondern oibt
auch eiınen tiefen Eıinblick 1ın das polıitische Engagement der Christen In dieser Zeıt, VO allem 1ın
iıhren außerordentlichen Beıtrag ZULT. arabischen Kultur des Jahrhunderts. Der Beıtrag VO

Mıchael Dumper, Faıth and Statecraft: Church-State relations 1n Jersualem atter 1948 -8
betrachtet die Beziehungen zwıschen der Staatsmacht und den Kırchen, zunächst eiınma| 1n der
Zeıt VOTr 1967 als Jerusalem noch als geteilte Stadt VO Israel und VO Jordaniıen kontrolliert
wurde. In einem zweıten eıl betrachtet die unmıttelbaren Auswirkungen der Eroberung des
Ostteıls der Stadt durch die Israelis auf dıe Kırchen Eınzelne Patriıarchate werden 1ın iıhren
Beziehungen ZU Staat SCHAUCI untersucht und schliefßlich werden die Auswirkungen der Intıtada
auf das Verhältnis Staat Kırche beschrieben. Der Sozi0loge Bernard Sabella bıetet 1n seiınem
Beıtrag S50C10-economic Charaecteristics and Challenges Palestinian Christians 1n the Holy
Land 82-95 interessante sozıo0logische [DDaten ber die ökonomische und geografische Sıtuation
der Christen 1mM Heıiligen Land Von besonderem Interesse sınd seiıne Aussagen den Gründen
der Emigration der Christen. Michael Prior, 1n seinem Beıtrag »> Y Ou ll be wıtnesses 1ın
Jerusalem, 1n al Judaea and 5amarıa, and the ends of the earth« Christian Perspective
Jerusalem« (96-1  )) stellt austührlich die Vorstellungen der Christen VO Jerusalem dar Er
beginnt mıt der neutestamentlichen Zeıt und kommt ber die Kreuztahrerzeit un die Anfangszeıt
des Zionismus 7 der aktuellen Befreiungstheologie. Im Anhang folgt das Memorandum der
Oberhäupter der christlichen Gemeinschatten 1n Jerusalem ber dıe Bedeutung Jerusalems tfür die
Christen VO November 1994 Glenn Bowmann untersucht iın seinem Beıitrag Contemporary
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Chrıstian Pılgrimage the Holy andadas moderne Pılgerwesen 1m Heilige and Er
kommt ın seinen Untersuchungen dem Ergebnis, da{fß die Pilgerfahrt der unterschiedlichen
Denominationen sehr unterschiedlich verlaufen, SCHAUSO W1€ iıhr Verständnis jeweıls sehr 1-

schiedlich 1ST. Grundgelegt wırd dieses unterschiedliche Verhalten durch das unterschiedliche
Verständnis VO Sakralität bel den einzelnen Kontessionen. Anthony O’Mahony, Le pelerın de
Jerusalem: Louıs Massıgnon, Palestinian Christians, Islam and the State of IsraelSbehandelt
das Verhältnis Louı1s Massıgnon Zzu entstehenden israeliıschen Staat. Die Haltung Massıgnons
Zzu israelıschen Staat 1St eshalb VO höchstem Interesse, weiıl BEeEWESCH 1St, der das Verhältnis
der katholischen Kırche ZU Islam auf dem vatıkanıschen Konzıil,; das selber nıcht mehr
miterlebt hat, gepragt hat. Nur Masalha, Galılee wıthout Christians? Yosef Weıtz and ‚Operatıon
Yohanan:« 9-1Sstellt dıe mi1t höchst interessanten Einzelheiten versehene Geschichte
des gescheıiterten Versuches dar, eıne oröfßere ahl VO Christen AUS Galıläa 1n Suüudamerıika AMNLZU-

sıedeln. Die vorliegende Sammlung m1t verschiedenen Beıträgen cechr unterschiedlichen Aspekten
des Lebens der Kırche und der Christen 1m Heıilıgen Land 1St sehr lesenswertrt. S1e bietet eiınen
Einblick 1n die vieltältige Gestalt des Christentums uch Jense1lts der aktuellen politischen Auseılin-

3ndersetzung 1n dem Land, das nıcht 1Ur den Christen, sondern uch Juden und Muslımen heilig
1ST.
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Der Band nthält dıe Akten der »Conterence the Christian Heritage In the Holy Land«, die
VO bıs Juli 1994 1in Jerusalem tand Die Konferenz wurde also ın eıner Zeıt abgehalten,
als 19068  - aufgrund des Jungen Friedensprozesses noch 1e] Hoffnung hatte. [)as christliche rbe
1mM Heılıgen Land sollte mıt der Konterenz bekannter werden, und hierdurch sollte eın Beıtrag
eıner pluralıstischen Gesellschaft geleistet werden. Die Vieltalt des christlichen Erbes, W1e€ S1e auf
der Konterenz und ann uch 1n den Akten IT Ausdruck kommt, 1St schon beeindruckend. Der
sıch außerlich als normales Taschenbuch gebende Band hat immerhın 3720 Seıten, die zudem recht
klein und CS edruckt sind Dies allerdings erschwert erheblich das Lesen. Eın anderes Format
un! eine orößere Schritt hätten der Lesbarkeıt siıcherlich gyulLe 1enste Dıie neunzehn abge-
ruckten Beıträge sınd alle lesenswert. Von den neunzehn utoren STLamMmMmMeEN bıs auf 1er alle AaUS

dem Westen, und S1€e sınd schon aufgrund trüherer einschlägıger Publikationen als Kenner des
christlichen rıients bekannt. Die Anordnung der Beıiträge Olgt der Geschichte. Murphy-O’Con-
1L1OT spricht über das Pre-Constantıne Christian Jerusalem. Walker, Jerusalem an the Holy
and In +he g Century und Rubenson, The Egyptian Relations ofEarly Palestinian Monastıcısm
behandeln die wichtige Periode der byzantınıschen Herrschaft 1n Palästina. Den Übergang der
muslimıschen Herrschaftt 1n Palästina beschreıbt Piccıirıllo, The Christian In Palestine during
Tıme of Transıtıon 7t11 9[h Centurıes. Der internationale Charakter und die internatiıonale Bedeutung
Jerusalems tür alle christlichen Gemeinschaftten kommt ın den tolgenden Beıträgen ZU Ausdruck:
\ DE Hunt, Artıstıc an Cultural Inter-Relations between +he Christian Communaties +he
Holy Sepulchre In the 12th Century, (5:- Bottinı, OMMASO Obicinı (1585-1632) (/ustos of the
Holy Land an Orientalıist, Ervıne, Gr1207 the Chainbearer (1715-1749): the Rebirth of +he
Armenı1an Patriarchate, Meıinarduss, The Copts ın Jerusalem an the Question of the Holy


